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Ein Zeppelin über Paris.

^I« grfnitj an der Some:
Ofdjietc, 12JO Mann geftuige».

Rutscher Tagesbericht vom 29. Januar.
WB. Großes H a « p t g u a r t i c r , 30. Jan.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An und südlich der Straße Bimft Neuville
"uerten die Kämpfe um die Besetzung der von uns

sterioinmencu Stellung an. Ein französischer An-
strifs iulirdc abgeschlagen. Die sndllich der Summe
Roberte Stellung hat eine Ausdehnung von 3500

(̂crn und eine Tiefe von 1000 Meter ; im Gan-
3" ' sind dort 17 Offiziere  und 1270 Mann,
«runter einige Engländer,  in unsere Hand
^fallen. Die Franzosen versuchten nur einen
stvachen Gegenangriff , der leicht abgewicsen
urde. — In der Champagne kam cs zeitweise

lebhaften Artillcrickämpfcn. Auf der übrigen
Lrout  wurde die Fcncrtätigkcit durch unsichtiges

etter beeinträchtigt. Gegen Abend cröfsneten bei
«rer sicht die Franzosen lebhaftes Feuer gegen
«icrc Front östlich von Pont st Mousson. Das
ergehen feindlicher Jnfantericabtcilungcn wurde

brrritelt.

^ kst I i che r- n. Balkan - Kricgsfcha  u°
platz.

Kriiie Ereignisse von besonderer Bedcntnng.
Oberste Heeresleitung.

^iedervergcltung für Frciburg.
kl»8M!i!i Eßet wir.

Hav' ai 'i §, 30. Jan . Meldung des Agent St.

stegcn li® a^rcu&  stkstcrn Nebel, erschien Samstag
Mieter N ^ ' Zeppelin und warf über Paris
3H», r .ab,  denen ziemlich viele Personen
' ^ ^-pfer fielen. An einem Punkte wurden 15

cr luucn getötet, an einem anderen 1 Mann und 3
fmf''ml’ * Eaus wurde zerstört ; auch sonst ist viel-

) ^ latcrialschaden ang-richtct. Die Jagd der
Ians  den Zeppelin blieb erfolglos. Bis

,r "st ^ aris völlig im Dunkel.

Bei 0' *̂ ' ^0 ' 2an . (Ctr . Jrkft .) Havas meldet:
NiedreS Sllt0e iibcr  Paris warf ein Zeppelin

m bomben ab, die mehrere Opfer forderten,
vnibe tötete einige Personen.

Ikbr̂ u '̂^' o0' ^ an- Havas meldet weiter : Um 9
3»fr !U'ÖC sto'aeldet, daß ein Zeppelin ans Paris
Borlmr - ^ " rde sofort Alarm geschlagen, die
jyx-s ^ na^regeln wurden rasch getroffen. Schein-
ab K̂chlen den Himmel nach allen Richtungen
sond ~.tC  Prwegung auf den Straßen wurde insbe-
Sckm " rn H Uhr, nach Schluß der öffentlichen

. " Wellungen, sehr lebhaft, deren Programme
den v, CC Warnungssignale nicht unterbrochen wor-
Kian ^ plötzlich gegen 11 Uhr vernahm
Bo, . "obrere schwere Detonationen : soeben sind

st geworfen worden.
Jan . (Ctr . grifft.) lieber den Zep-

angiriff auf Paris wird ferner berichtet: An
ste/ ' s PststH dar Stadt waren 15 Opfer zu bekla-
. / An einem anderen Punkte wurden ein Mann,

oi Frauen und zwei Kinder getötet. Wieder an
1) 0111 anderen Orte wurde ein Haus getroffen , wo-

" ebenfalls mehrere Opfer zu beklagen sind. An
Nderen Punkten der Stadt wurde mehr oder weni-

stso beträchtlicher Sachschaden angcrichtct. Der
lchte Nebel, der die Stadt in einer Höhe von 700
ls 800 Metern bedeckte, war die Wirkling der

Scheinwerfer und der Abwehrgeschütze sehr hinder»
«ch- Der Zeppelin flog sehr hoch und wurde von
zahlreichen französischen Flugzeugen verfolgt. Um
1.10 Uhr am frühen Morgen wirrde die Beleuch-
kung der Stadt wieder hcrgestellt, und das Auf-
hören der Gefahr durch Trompetensignale knndge-
geben

«

Stufte in lüntmto.
Desterreichisch- ungarische Tagesberichte.

WB. Wie n, 29. Jan . (Trahtbericht .) Amtlich
wird Verlautbarl:

Nusstscher Kriepsscharrplatz. .
Die Brückenschanze nordöstlich von Uszieszko

«w Tnjcstr wurde heute früh heftig angegriffen.
Die tapfere Besatzung schlug den Feind zurück, Dm>
Urfeld ist mit russischen Leichen besät.

G«te Erfolge in Frankreich.
1170 Gefangene, 22 Maschinengewehre.

Bei Aprßinont ein feindliches Flugzeug abgeschossen.
Deutscher Tagesbericht vom 28. Januar.

WB. Grostes Harrptquartrer, 39. Jan.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich des Gehöftes8aF ol ie

(nordöstlich von Neuville) stürmte«
unsere Truppen die feindlichen Gräben
in 1500 Meter Ausdehnnng,  brachten
237 Gefangene,  darunter einen Ossizier
und9 Maschinengewehre ein.

Vor der kürzlich eingenommenen
Stellung bei Neuville  brachen wieder¬
holte französische Angriffe zusammen;
jedoch gelang es dem Feinde, einen
zweiten Sprengtrichter zu besetzen.

Im Westteils von St . Laurent
(bei Arras)  wurde den Franzosen eine
Hänsergrnppe Im Sturm entri ssen

Südlich der Somme  eroberten wir
das Turf Frise  und etwa 1000 Meter
der südlich emschlrcffettden Stellung.

Die Franzosen liesten nnverwnndet
zwölf Offiziere, 927 Mann, sowie 13
Maschinengewehre  und vier Minen¬
werfer in nuferer Hand.

Weiter südlich bei Li ho ns drang
eine Erkttnduugsabteilnng in die zweite
feindliche Linie vor, machte einige Ge¬

fangene und kehrte ohne Verluste in
ihre Stellung zurück.

In der Champagne  lebhafte Ar¬
tillerie- irnd Minenlämpse.

Ans der Combres-Höhe richtete eine
französische Sprengung nur geringen
Schaden an unserem vordersten Graben
an. Unter beträchtlichen  Verlusten
mnszte sich der Feind nach einen! Ver¬
such, den Trichter zu besetzen, zurückziehen.

Bei Apreut ont (östlich der Maas)
wurde ein feindliches Flugze ug durch
unsere Abwehrgeschütze hernntergeholt;
der Führer ist tot, der Beobachter
schwer verletzt.

Ter Luftangriff aus Freiburg  ln
der Nacht zum 28. Januar hat nur ge¬
ringen Schaden verursacht. Gin Soldat
und zwei Zivilisten sind verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist iiti allgemeinen nnver-

ändert.
Bei B erestiany  wiesen österreich¬

isch-ungarische Bortrnppen mehrere
russische Angriffe ab.

Balkan-Knegsschanplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
lieber der Strppa -Front erschien gestern ein

scindl. Flugzeug - Geschwader.  Von den
elf ruffischcn Flugzeugen wurden zwei durch Ar
tillcrie -Bolltrcsfcr vernichtet , drei  zur Not¬
landung hinter den feindlichen Linien gezwungen.

Bei B e r c st i a n ft am Strft schlugen unsere
Feldwachen Vorstöße stärkerer russischer Ansklä-
rungsabtcilnngcn zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen haben A l e s s i o und de»

Adriahas-n San Giovanni di  M c d u a bc-
sctzt;  cs wurden viele Vorräte erbeutet.

In M o n t c n c g r o ist die Lage unverändert
ruhig.

Ans verschiedenen Orten des Landes kommt die
Meldung, daß die Bevölkerung unseren vorrücken-
drn Truppen einen feierlichen Empfang
bereitet  habe.

An Waffen wurden bis jetzt, die Lowtschcn-
Beute miteingercchnct, bei den Haupsammclstcllcn
cingcbracht:

314 Geschütze,
50 000 Gewehre
und 50 Maschinengewehre.

Die Zählung ist noch nicht abgeschlossen.
1). Höfcr,  Fcldnmrskhall -Lctttrmnt.

1. Wien,  30 . Jan . Amtlich wird verlnnt.
bart : 30. Januar 1916.

N n ss i s chc r K r >e g s s cha u p l a tz.
Der Gegner wiederholte gestern tagsüber seine

Angriffe  gegen die Brücke n scha n z c nord¬
westlich von U s ci c sz ko. Alle Versuche, sich ihrer
zn bemächtigen, scheiterten an der Tapferkeit der
Verteidiger. Fast an allen Teilen der Nordost¬
front trat die russische Artillerie  zeitwei- >

lig stark in Tätigkeit ; auch schweres Geschütz wirkte
an verschiedenen Stellen mit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kricgsschauplatz.
In Montenegro  ist Ruhr . In San G i o

vaniii di Mcdna  wurden zwei Geschütze, sehr
viel Artillericmunition und beträchtliche Vorräte
an Kaffee und Brotsrncht erbeutet.

v. Höfe  r , Feldmarschallcntnant..
Deutsche Llntersee-Boot-Taten

im Mittelmeer.
BW. Berlin , 29. Jan . (Amtlich.) Eines unse¬

rer Unterseeboote hat am 18. Januar den eng¬
lischen armierten T r a u 8 p o r t d a m p -
fer „Morere " im Mittelmeer und am 22. Jan.
einen e n g I i sche n Tr u P P e n t r a n s p o rt-
d a in Pfer int Golf von Saloniki  vernichtet.

Am 17. Januar . 10 Uhr vormittags , hielt das
Unterseeboot 150 Seemeilen östlich von Malta ei¬
nen Dampfer an . der die holländisch  e Flagge
führte und am Bna den Namen „Melanie trug.
Der Dampfer stoppte, machte Signal „Habe hall
gemacht" und schickte ein Boot. Als sich darauf das
Unterseeboot zur Prüfung der Schiffspapiere dem
Dampfer näherte, ervffnete dieser unter hollän¬
discher Flagge ans mehreren Oieschützen und Ma¬
schinengewehren ein lebhaftes Feuer und versuchte,
das Unterseeboot zn rammen . Diesem gelang es
nur durch schnelles Tauchen, sich dem völkerrechts¬
widrigen Angriff zu entziehen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

öes Admiralstahes der Marine be¬
richtet ohne icbc Schlußfolgerung oder Nuhanwen-
dimg über einen neuen Betrug , den ein feindlicher
Dampfer unter Mißbrauch und Beschimpsung der
holländischen Flame am 17. Januar im Osten von
Malta begangen hat. Er nennt das Vorgehen

volkerrechtswrdrig. und überläßt das Urteil den
Lesern. Deutschland wird die neue Arglist seiner
Feinde mit grimm vernehmen und wird an den
„BamIong ".Fall denken müssen.
^ Das amtliche Amerika hat neuerdings , am
Smiistag -, durch Herrn Lansing eine Art Codex
l- r Verhalten von Unterseebooten denn Be-
gegnen mit feindlichen Handelsschiffen ausgeben
“ clJm dwse amerikanischen Vorschriften sich

’J" * dem Flamenschwindel vereinbaren lassen, hat
Herr Lansiang anzufuhren vergessen.

Die Entente besetzt ein griechisches Fort.
Lugano, 30. Jan . (Ctr . Fickst.) " Das Fort

Karaburun , welches die Einfahrt in den Salonikcr
Hasen beherrscht, wurde gestern von je einem eng-
lifdfjen, französischen, italienischen und russischen
Tetack,ement besetzt die von den Kreuzern „Pie-
monte und „Askold" gelandet wurden.

Die Besetzung des Forts Karaburun.
Haag, 30. Jan . (Ctr . Frkft .) Meldung des

Neuterfchen Büros . Die Landung  ans der
Halbinsel K a r ab n r n n hat unter dem Schutze
der Schisfsgeschütze stattgefunden . Der grie¬
chische Kommandant protestierte.  Zu.
gleich mit der Landung der Marinesoldaten nm-
zrngelte die französische Jnfaterie das Fort und die
umliegenden Wohnungen ani der Landseite n. be¬
fahl die Cntfernuna der Bewohner. Die Verbün¬
deten gingen so vor. da es als unerwünscht erachtet
wurde , daß das Fort sich in anderen Händen be¬
finde als den ihrigen und weil man glaubt , daß
deutscheU-Boote in der Nachbarschaft Vorräte ein-
nehmen würden.

Walona ein zweites Salonik.
Lugano, 30. Jan . (Ctr . Frkft .) Tie „Staiiipa"

bestätigt, daß die I t a I i e n e r auf den Rat Essads
Durazzo kampflos  aufgeben , dagegen aus
W a I o n a mit Hilfe der Entente ein zweites Sa-
loniki machen.

Rumänien und die Zentralmächte.
Budapest, 30. Jan . (Ctr . Frkft .) Nach einer

über Sofia ans Bukarest hier eingetroffenen Mel¬
dung der „Balkanskn Posta" hat sich das Verhätt-
nis zwischen Rumänien und den Zentralmächten
wesentlich gebessert.

Die englisch. Getreidekäufe in Rumänien.
London, 29. Jan . (Ctr. Frist.) Ter englische

Unterminister des Aeußern Lord Robert C e c i l
antwortete auf eine Anfrage im Unterhause, daß
die Negierung Kontrakte für den Ankauf einer be¬
stimmten Menge Getreides mit Rumänien abge-
schlossen habe. Diese Ankäufe sollen auf verschie¬
dene Monate verteilt werden. Das Getreide müsse
in Rumänien zur Verfügung Englands gehalten
und nach dem Krieg ausgeführt werden, sobald die
nötigen Erleichterungen für die Ausfuhr möglich
seien.

Fliegererfolge an den Dardanellen.
Konftantinopcl , 29. Jan . Die Agentur Milli

meldet: Flieger -Oberleutnant B n d decke hat
mehrere feindliche Flugzeuge  an den Dar¬
danellen zum Absturz gebracht. Ein von dem Leut¬
nant A l i R i z a B c y geführtes Flugzeug . Be¬
obachter O r kh a n B eft, brachte an einem Tage.
zwei feindliche Fing zeuge  bei Scöd -Ül.
Bahr zum Absturz.

Die 2lktion von Saloniki.
Mriuuiigsverschikdrnhritrn der Entente.

Wien, 30. Jan . (Ztr. Frkft.) Die „Mitt.mS-
Zeitung" erhält von besonderer Seite folgende In-
formation:

Die Salonikcr Aktion hat bereits z» offenen
Meinungsverschiedenheiten zwischen den einzelnen
Ententestaaten geführt. Während Frankreich auf
der Fortsetzuna des Unternehmens behnrrt und
verlangt , daß England und Italien zu diesen Ope¬
rationen neue starke Kräfte einwerfen, herrscht in
England  die Ueberzeugung, daß die Saloniker
Unternehmung , aufgegeben  werden müsse.
Rußland  wurde zum Schiedsrichter  ange¬
rufen . ^Die Antwort von Petersburg lautete sedoch
ausweichend: Es sei Wohl notwendig , irgend eine
Balkanaktion durchznführen, um die Rettung des
Prestiges der Entente im nahen Osten zn der.
suchen, doch erscheine vielleicht angezeigt, statt der
Saloniker Unternehmung eine, neue Dardc,-
n e l l e n - A k t i o n zu beginnen . Dadurch ist die
Situation nur noch verworrener  gewor¬
den. Die französische Presse drängt sehr ans Er¬
öffnung einer Offensive von Saloniki aus . die eng.



tifcfje mahnt ab, während die italienische betont,^
daß an die Teilnahme Italiens nicht  zu
denken sei. Die r u s s i sche Presse schweigt die
ganze Angelegenheit tot. Trotzdem glaubt man
allgemein erwarten zu können, daß das Saloniker
Problem vor der Entscheidung  stehe.

L a u s a n n e.
WB . Bern , 30. Jan . Einige welsche Blätter

suchen die Schuld an dem Lausanner Vorfall auch
deni deutschen Konsul zuzuschreiben, der, da er die
Gesinnung der Bevölkerung kannte, es aus Grün¬
den des Taktes hätte unterlassen sollen, die Fahne
zu hissen. Dazu schreibt der „Bund " : Das Hissen
von Fahnen an nationalen Gedenktagen gründet
sich auf einen völkerrechtlichanerkannten Grund¬
satz, der überall aeübt wird und auch bei uns Gel¬
tung haben muß. Der Hauptschuldige ist nach dem
„Bund " ein gewisser Hunziker, Angestellter des
Konfektionshauses Bonard Frdres , von dein er so¬
fort entlassen wurde.

Die Ausschreituirgen in Lausanne werden von
der gesaniten schweizerischen Presse scharf verur¬
teilt . Der „Bund " sieht darin eine schwere Ver¬
letzung >cs Völkerrechts, die zweifellos eine schwere
Ahndung finden wird . Das „Journal de Geiüwe"
sagt : Die Urheber des Gassenbubenstreiches haben
dein Lau : einen schlechten Dienst erwiesen. Die
„Basler Nachrichten" schreiben: Das ganze Schwei¬
zer Volk ist empört über das ticfbedauerliche Vor-
kommnis und einig in seiner schärfsten Verurtei¬
lung. Die „Neue Zürcherzeitung" schreibt: Die
Ausschreitung des Lausanner Straßen-
Pöbels  ist dem übrigen schweizerischen Volke völ¬
lig unverständlich.

Thronverzicht des Königs Nikolaus?
Stockholm, 29. Jan . (Ctr. Frkft.) Aus diplo¬

matischen Kreisen erfährt die „Nowoje Wremja",
Saß Montenegro im Jahre 1913 bereits mit Oester-
reich Unterhandlungen geführt habe, in denen
stouig Nikolaus den Lowtschen abtreten
wollte, wenn er dafür Skntari  bekäme . Die
Verhandlungen wurden geheim geführt, trotzdein
erfuhren aber die Regierungen in Rom und Bel-
grad davon. R u ß l a n d ersuchte daraufhin Mon-
'enegro, sofort die Verhandlungen einzustellen,
sehnlich sei die Lage auch jetzt. König Nikolaus
änderte seine Ansicht, weil seine nächsten Berater
«ich mit Küpitulationsbedingungen nicht abfinden
sonnten. Riissi' che Diplomaten versichern übrigens
stönig Nikolaus sei gewillt, auf den T h r o n Mon¬
tenegros zu v e r z i cht e n und sich als Privatmann
in Südfrankreich anzusiedeln.

Die Kämpfe im Westen.
Die Kämpfe in dem Raum zwischen der Straße

don Neuville—St . Vaast und der Bahn von
Äailleul nach Lens, die seit dein 22. Januar im
Gange sind, haben allmählich eine größere Aus¬
dehnung genommen. Eingeleitet durch erfolgreiche
Minensprengungen führten sie zunächst zur Erstiir-
nnmg eines L50 Meter breiten Stücks der vorder-
sten feindlichen Stellungen östlich von Neuville.
Dieser Erfolg wurde in den nächsten Tagen erwei¬
tert und trotz einer Reihe von Gegenangriffen , zunr
xeil mit Handgranaten , gehalten. Am 26. konnte
beiderseits der Straße Vimy—Neuville wiederum
ün Grabenstück von 5- bis 600 Metern Breite dem
Feind entrissen werden, der dabei auch fünf Maschi-
aengewehre, drei Miuenwerfer und zwei Schleuder-
jnaschiuen einbüßte . In dem blutigen Ringen um
die Grüben konnten die Sprengtrichter , in denen
sich jede Partei festzusetzen sucht, nicht alle gehalten
werden. Jetzt haben unsere Truppen weiter nörd¬
lich bei der F e r m e L a F o l i e, die östlich der
Straße von Neuville nach Givenchy-en-Gohelle
liegt, feindliche Gräben von 1%  Kilometer Breite
genommen und einen Offizier, 237 Mann und neun
Maschinengewehreals Beute eingebracht. Erneute
Gegenstöße des Feindes verschafften ihm bei Neu-
sill einen Trichter zurück, waren aber sonst erfolg-
los. Daß die amtlichen Berichte der französischen
Heeresleitung aus diesen Vorgänge.» eine Menge
übgewiesener deutscher Angriffe machen, ist selbst¬
verständlich. Sie lassen ja auch dauernd Muni¬
tionslager i» die Luft fliegen, Abteilungen zer¬
streuen, Batterien zum Schweige» bringen, die in
Wirklichkeit ruhig weiter bestehen. Jedes Schar-
mutzel des Stellungskrieges , »vo einige Patrouillen
nur Schn,je wechseln, wird zu einem Gefechh das
für die Franzosen günstig endet. Es lohnt sich sel-
ten, aus diese Behauptungen noch einmal zurück-
jilkomiiien, wen» aus dem Felde irgendein Mit¬
kämpfer höchst verwundert schreibt, daß ihm von
»en angeblichen französischen Erfolgen gar nichts
»ekaniit sei, obgleich er sich in nächster Nahe der ge¬
launte » Orte befinde. Größere Verluste bat den
Franzosen ein Vorstoß unserer Truppen südlich
o e r Somme  gebracht . Sie verloren das eiwa
halbwegs zwischen Vray-sür-Sonune und Peronne
liegende Dorf Frise  auf dem Südufer des
Flusses und fast 950 Mann an Gefangenen, sowie
13 Maschinengewehre und vier Mincinwerfer. Das
ZTTT, 3tÜcf bet  keindlicheit Stellungen hat

m tf ' r 8 bon ctlUrt 1000  Metern . In dem
Vorort « t. Laurent bei Arras fiel eine Häm'er-
gruppe im Westterl in unsere Hand. Große Kühn.
.seit bewies eine Erkiindungsabtei 'lung, die bei
Lchons, südwestlich von Peronne an der Bahn von
Amiens nach Nesle, bis in die ztveite französische
Lsinie sich vorivagte und ohne Verluste, sogar mit
einigen Gefangenen wieder zurückkani. Tie gestei¬
gerte Minentätigkeit und Artilleriekämpfe werden
«uch von andern Teilen der Westfront gemeldet.
Auf den Maashöhen  ist der Raum bei Com-
pvc£- -Leo Eparges einer  der Breniip nnktc geblie¬

ben. Die beiden Kämpfenden treiben unaufhörlich
Minengänge gegeneinander vor, und sobald eine
Sprengung erfolgt, wird um den Besitz der Trich¬
ter gekämpft, wobei örtliche Verhältnisse, der Grad
der augenblicklichen Bereitschaft gerade an dieser
ou 'tL usw. die Entscheidung geben, welche Partei
die Oberhand behält. Wir habe» schon früher da¬
rauf hingewiesen, daß der die Formen des Belage¬
rungskrieges annehmende Stellungskrieg derartige
Unternehmungen mit sich bringen muß. An die
Truppen stellt dieser Dienst die höchsten Anforde¬
rungen , ohne daß immer äußerlich glänzende Er¬
folge ihre Pflichttreue und Leistungen belohnen.

x Die Neutralen.
Eine traurige Rolle, spielen in diesem Welt¬

kriege die neutralen Staaten . Nicht weil es ihnen
schlecht geht, denn es aeht ihnen zum Teil sehr gut,
sondern weil ihr Ansehen in der Welt in diesem
Kriege einen gewaltigen Stoß erhallen hat.

Da sind zuerst, Ehre Wem Ehre gebührt, die
mächtigen Vereinigten Staaten von Amerika. Sie
machen ein glänzendes Geschäft. Eine amerika¬
nische Zeitschrift schätzt den Wert der Kriegslicse-
ruugieu an unsere Feinde auf 8 Milliarden Mark.
3>a9 ist wirklich ein Geschäft, das noch etwas ein-
bringt , und wofür man schon manche Gefälligkeit
erweisen, manchen Zwang sich von England und
seinen Bundesgenossen gefallen lassen, kann, z. B.
den Zwang«nichts an uns , die Feinde Englands,
zu liefern , auf jede» Handel mit uns zu verzichten.
Aber es gilt auch von diesem Geschäfte wie von
allen ähnlichen: Doch ein jeder kann das nicht, das
will verstanden sein. Es gibst Firmen die auf solche
Geschäfte verzichten, aber es sollen vorzugsweise
nicht amerikanische sein. Die Amerikaner haben
durch ihre Art der Neutralität den Krieg jetzt
schon um viele Monate verlängert , sie liefern an
uns nichts, aber an die andern alles was sie haben
wollen, natürlich gegen anständige Bezahlung , Mu¬
nition zum dreifachen Preise zu dem tmr die uns-
riM Herstellen, und gehen in die Kirche lind .beten,
fromme Leute wie sie sind, zu Gott inständig um
Beendigung, des fürchterlichen Völkermordens in
Europa , wenigsten» sollen sie das früher getan ha¬
ben, und es entspricht auch ganz der humanen Ge¬
sinnung, wie sie so leuchtend ans den Noten des
Präsidenten Wilson uns hervorstrahlt , eine flecken-
los weiße Rose neben dem schwarzen Unkraut der
deutschen Kriegsführung . Derselbe Präsident Wil¬
son hat nämlich neuerdings der amerikanischen
Frömmigkeit einen andern Ausdruck verordnet,
nämlich den heißen Dankes gegen Gott für seine
Segnungen an das amerikanische Volk, er meint
damit die Riesengewinne, die die amerikanischen
Millionäre und Miinitionssäbrikanten aus dem
fürchterlichen Völkermorden in Europa durch ihre
Munttionslieferunaen an unsere Feinde ziehen.
Amerika hat sich damit aus dieselbe Stufe der Em¬
pfindung für -Recht und Unrecht gestellt, auf dem
England steht, das um unfern friedlichen ihm allzu
drückend gewordenen Wettbewerb in Handel und
Industrie grwaUsnm niederzuschlagen, diesen Völ¬
kermord verschuldet hat. Amerika stand freilich
schon früher auf dieser Stufe . Der Zuckerplanta-
gen wegen veranlaßten die amerikanischen Zucker¬
millionäre den Raübzug! gen Spanien 1898, und
als dig riesige Oelauelle in Meriko entdeckt wurde,
veranlaßten die amerikanischen PetroleummMo-
näre Wilson zu seinen feindseligen Haltung gegen
Huerta , den einzigen Mann , der in Meriko Ord
nung schaffen konnte, zur Unterstützung der Auf
rührer in Meriko, und zu all der Politik , die jetzt
aus Mexiko eine Wüste von Elend u. Mord gemacht
hat. So wird der Reichtum zum Fluche für die
Völker. Die Vereinigten Staaten von Amerika
halten es in der Hand , nicht bloß um den Frieden
in der Kirche zu beten, sondern den Frieden von
England , Frankreich und Rußland zu erzwingen.
Sie zogen es vor als die Helfershelfer der Mord-
aesellschaft in diese,» Kriegs zu erscheinen. Vielleicht
werden auch sie noch einmal gestraft, dort wo sie
gesündigt haben, wie dies England jetzt in dem
Ruin des Landes bevorsteht, und wie es nicht bloß
den Verlust der Ehre , sondern auch den des so
ängstlich und mit allen Mitteln gehüteten Geschäf¬
tes zu erwarten hat. Auch Holland und die skan-
dinavischen Staaten fügen sich der engl. Kriegs¬
politik und Seewiükiir , Wie weit diese geht, er-
gibt sich aus der Ankündigung in den Blätter , daß
England die Häfen Rotterdam und Malmö als
deutsche Einfuhrlstfen erklären, d. h. für den über-
seeischen Verkehr sperren werden. Auch Holland,
Schweden usw. machen noch recht ansehnliche Ge¬
schäfte bei den bekannten Kriegspreisen aller Ar¬
tikel, Geschäfte mit beiden Parteien , mit und ohne
Zustimmung des jedesmaligen Gegners . Die
Holland-Alnerika-Linie verteilt 50 Proz . Dividende
dieses Jahr , und an der Verschlechterung unserer
deutschen Währung verdient das Ausland , an das
wir zahlen müssen, viele Millionen . Aber dafür
schreibt England auch den Staaten vor, was sie
einführen , was sie ausführen dürfen und sucht,
so weit es kann, durch die schärfsten Maßregeln
diese Vorschriften diirckzuführen. Ja cs untersucht
diesen Staaten soaiar ihre Postsachen. Und schließ¬
lich will es einen Teil des Gebiets dieser Staaten,
vielleicht auch später die ganzen Staaten selbst, als
deutschesd. h. feindliches Vorpostengebiet erklären,
eine Maßregel die nicht uns die Ehre sondern
auch den Geldbeutel dieser-Staaten » wenn sie auch
nur teilweise durchführbar ist, empfindlich trifft.
England glaubt es eben mit schwachen Staaten zu
tun haben, denen es alles zumuten kann. Ob diese
Staaten sich wirklich alles gefalle» lassen werden,
so tote sie sich bereits viel gefallen ließen? Und doch
stehen diese Staaten in einem schroffen natürlichen
Gegensätze zu England und seinen Verbündeten.
Holland hat bereits im 17. Jahrhundert in den 3
Raubkriegen Englands , die Holland seine Vor-.
Machtstellung kosteten, die englisch« Politik kennen
gelernt . Genau 250 Jahre , bevor England die
Welt weis zu machen suchte, daß es wegen Ver-
stetzung der belgischen Neutralität an Deutschland
den Krieg, erklärt habe, überfiel England mitten
im Frieden die holländischen Besitzungen au der
Westküste Afrikas um sie selbst zu besitzen. 1796
nahiu England , anstatt ihm gegen Frankreich zu
«elfen, dein verbündeten Holland Kapstadt und
Ceylon ab. wiederum um sie selbst zu haben. Wie
bnfltani) btc mit Holland stammverwandten Buren
behandelte und ich Land au sich rlß . nachdem dort
die reiche Goldfunde gemacht worden waren , ist be¬
kannt. Es unterließt nicht dem geringsten stweifel
daß England , das das indische Meer schcufffast zu
einem englischen Binnensee gemacht hat, seine dor¬
tige. Mubpolitik vollenden und Holland den Rest
seines Kolonialbesitzes, die überaus Wertvollen.
Sit udgi nselii ghue jedM Bedenken weguehigen
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ststrd, sobald es eine günstige Gelegenheit dazu ge¬
funden hat. Nur ein Sieg Deutschlands in diesem
Kriege kann Holland vor schwerstem Schaden de
wahren.
^ Aehnlich liegt die Sache mit den nordischen
Staaten . Daß der Besitz eines eisfreien Hafens am
Ozean schon lange der heiße Wunsch aller russischen
Politiker seit dem Verluste von Port Arthur ist,
weiß jeder. Ein solcher Hafen ist der norwegische
Hafen 'Narvik, auf den sich denn auch schon lange
die begehrlichen Blicke der russischen Regierung
richteten. Der Zuaaua zu diesem Hafen aber führt
durch schwedisches Gebiet. Es iväre ein schwerer
Schlag für alle drei skandinavischen Staaten , wenn
Rußland den Besitz dieses Hafens mit entsprechen¬
dem Nebenland sich verschaffte. Ein siegreicher
Krieg gegen Deutschland und seine Verbündeten
gibt ihm die Möglichkeit, dazu.

Eine geradezu klägliche Rolle spielen in diesem
Kriege die Staaten am Balkan, von wo der Funken
ans Pulverfaß flog. Daß der Besitz Konstantino¬
pels und der Dardanellen in russischen oder eng¬
lischen Händen die schwersten wirtschaftlichen und
politischen Gesaliren brächte, müßte doch jedes Kind
bei. ihnen erkennen. Endlich als die unmittelbar
drohende Gefahr des russischen Riesenheeres an
den Karpathen gebrochen war , erkannte wenigstens
Bulgarien die Bedeutung der Lage rmd stellte, sick
entschlossen an die Seite der Mittelmächte. ' Bub
garien wird , wie es an der Herbeiführung des
Sieges teil hatte , auch an den Früchten des Sieges
seinen nfichlichen Anteil lwben. Aber Rumänien
dessen Teilnahme am Kriege auf unserer Seist
wiederholt eine rasche Entscheidung hätte herbei¬
führen können, Rumänien mit dem wir und Oester-
reich ein Bündnis hatten, weigerte sich bei Beginr
des Krieges, ähnlich wie Italien , den Bündnisfaü
als gegeben zu erachten, und blieb neutral d. h. es
liebäugelte bis in _die jüngste Zeit mit Rußland
mit Rußland das ihm 1878 das schöne Bessarabier
zu Lohne für seine entscheidende Hilfe gegen dir
Türken abgenommen hatte , mit Rußland das im
Besitze Konstantinopels , ihm jede wirtschaftliche u
politische Entwicklung unmöglich machen könnte
und erst in allerletzter Zeit ist es uns insofern
etllras näher gekommen, als es uns .für teures Gelt
einen Teil seiner Ernte verkauft hat. Es denk!
lvohl eine ähnliche Rolle zu spielen, wie beim zwei¬
ten Balkankriege, wo eSükn -r das erschöpfte Bub
garien einen leichten Sieg errang rmd ohne mitge-
sät zu haben mitzuernten verlangte , auch wirklich
von seinem Nachbar eine schönes"Stück Land er¬
preßte. Rumänien wird den Mangel an Entschlos¬
senheit und weiser Voraussicht noch schwer ein-
pfinden, und noch manchmal wünschen, ein" zuver¬
lässiger Freund seinen natürlichen Freunden in der
Gefahr gewesen zu sein,

(Schluß folgt.) ^
« «!

Safaitbrn niiitsmiide?
Lugano, 30. Jan . (Ctr . Frkft .) Der bisherige

Mißerfolg der dritten ' Kriegsanleihe und die
Sprache der italienischen Presse beweisen, daß im
Volke die übermütige Maistiminung einer an ll n-
z il f r i e-d e n heit  grenzenden Gemütsverfassung
Platz gemacht hat. Die ital . Regiernngspresse muß
täglich Abwehrartikel gegen die inneren und äuße¬
ren Angriffe veröffentlichen, wobei das Haüpt-
ar-gmment ist, daß die anderen Verbündeten keines-
Wegs für'  die gemeinsame Sache wehr als Italien
geleistet hätten , ff

Auffallend aber ist. daß die Presse ihren früher
ubermutlgeu Tag gegenüber Oesterreich  durch
eineiig bescheidenerenersetzt. Die „Corriere della
Sera ", dessen Leitmotiv noch im vergangenen
Herbst lautete , „wir halten nicht nur die Oester-
reicher auf . sondern verhauen sie auch", ruft heute
.melancholisch aus , „ach wie mühsam ist's , die öster¬
reichischen Linien durchzustoßen". „Popolo d'Jta-
lia" verlangt wiederum eine energischere Krieg¬
führung , da der Erschöpfungskrieg atrch Deutsch¬
lands Gegner ruinieren werde.

Die herumgesprochenen Nachrichten über einen
K a b i n e t t s w e chs e l sind zwar ^ bisher unbe¬
gründet , doch wachsen die Zeichen, daß Sa kan-
dra  seine Amtslast recht schwer empfindet.

Das Lyoner Klima für Nikita unzuträglich.
WB. Bern , 30. Jan . Der Pariser Korrespon¬

dent des „Corriere della Sera " schreibt: Nachrrch-
ien ans Lyon besagen, daß der montenegrinischen
Königsfamilie neue Prüfungen bevorstehen, da der
Arzt erklärte, das Lyoner Klima sei der Gesund¬
heit des Königspaares nicht zuträglich. Man ver-
mutet , daß sie Lyon binnen kurzem verlassen und
in einer anderen Stadt Aufenthalt nehmen werden.

Nikita durch den italienischen Hof uiiigestimmt.
Nach Drahtmeldungeix ans Budapest verlautet

an unterricksteter Stelle : Die Herbeiführung der
Flucht Nikitas ist das Werk des it a l i e n i sche y
Hofes,  Als der Kronprinz Dauilo in Roni nach
dem Fall CettnseS keine militärische Hilfe durch¬
setzen konnte, sogar vernehmen mußte, daß auch die
Zurücksühriing des italienischen ValonakorpS er¬
wogen werden müsse, entschloß sich Nikita , die Kapi¬
tulation und das Friedensansuchen an Oesterreich-
Ungarn zu unterschreiben. Die Wirkung ans Ita¬
lien war niederschmetternd. Salandra und der ita¬
lienische Hof erkannten, daß der Abschluß des Frie¬
dens zwischen Nikita und der Monarchie innere
Unruhen  in I t a l i e n und überhaupt unüber-
sehbare Folgen haben würde. Für solche Möalich-
keiteir wollte Salandra keine Verantwortung über¬
nehmen, zumal Mitglieder der Regierung für die
Einigkeit des italienischen Volkes ebenso wie für
die persönliche Sicherheit der Mitglieder des Herr-
scherhauses bangten. Als Ergebnis der :Verhand¬
lungen ulit Salandra schrieb die .Königin Elena
einen ei« nhändigen Brief an ihren Vater , den
König Nikolaus, und sandte zugleich ei,vSchiff zur
Uebersüh.rungj des Herrschers und seines Gefolges
in ihr Reich. Nikita war damals nech nnentschlos-
sen. ob er dein Wunsche des italieni 'chen Hofes fol¬
gen solle oder nicht. Das Vorgehen seiner Tochter
bewog ihn aber doch, nach Italien abznreisen. Zwi-
schen der ltalimischprx-Königin und Nikita fand in
Rom eine lange Beratung statt. Später wurde
Salandra  zu den Beratungen zugezogen, als
deren Ergebnis Nikita seinen schroffen Standpunkt
gegen die Fortsetzuna des Krieges aufgab und ein¬
willigte. den Ereignissen vorläufig fieieu Lauf zu
lassen -und mit seiner Familie nach Frankreich zu
zieheil. wo ihm die französische Regierung eine
fürstliche Versorauna in Aussicht stellte. Die For¬
derung. die. Kapitulation  zikrückzuziehen,
wies jedochN iki t a e n t schi e d e n z u r ü ck. Er
erklärte, davon könne bloß die Rede sein, wenn
KffUrea bedeutende. Streitkräfte zur Versügnug
stellen wurde und Frankreich sich zur Lieserung
allen nötigen Kriegsmaterials  ver-
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Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 30 . Januar 1915:

Die Franzosen haben in Casablanka zwei deutsche
Ansiedler rechtswidrig verurteilt und hingerichtet.

31. Januar 1915:
Die franz . Gesaintverluste an Toten werden biS

dahin auf 450000 berechnet.
■m

Auf der Suche nach einer U-Bootsbafis.
Genf , 29. Jan . Nach einer Meldung des Lyoner

„Progrsis " ans Athen landete  ein französischer
Torpedojäger in der Sagias - Bucht
gegenüber Korfu eine Truppen - Abteilung,
die die griechische Küste nach einer Untersee-
Boots - Basis  untersuchte . Die Abteilung
scksiffie sich nach ergebnislosen Nachforschungen zwei
Stmiden später wieder ein.

Nordcpirotische Abgeordnete in der griechischen
Kammer.

Lugano, 29. Jan . (Ctr . Frkft .) Sechzehn „ord-
epirotische Abgeordnete wurden nunmehr zur
griechischen Kaminer zugelassen, da I t a l i e n sei¬
nen Protest , der in der letzten Legislaturperiode
zum Ausschluß der Epirote,n führte , „angesichts der
ausgezeichneten Beziehungen znGriechenland" nicht
erneuert hat.

König Konstantin im deutschen Klub in Athen.
Genf , 29. Jan . (Ctr . Frkft .) Der F o i e r des

deutschen Klubs  in Athen zu Ehren des Ge¬
burtstags Kaiser Wilhelms  wohnte nach
einer Meldung Lyoner Blätter König Kon-
sta n t i n in deutscher Geueralstabsuniform bei, zu-
famiilen mit Königin Sophie und einer königlicklen
Prinzessin. ,

Eine Rote Amerikas an die Entente.
London, 30. Jan . Reuter meldet aus Washing¬

ton : Staatssekretär Lansing lwt mitgeteilt , daß die
Regierung der Vereinigten Staaten an eine aus¬
wärtige Macht  eine Note gerichtet'-habe übev
die Bewaffnung der Kauffahrtei¬
schiffe.

dkach dem großen Vorbilde Englands bewaffnen
ailßer diesem nur noch Fnmkreich und Italien ihre
Kallfstrhrteischifst' .

Dentschlaud.
Berufung in das preußische Herrenhaus.

Berlin , 29. Jan . Z,lm Geburtstag des Kaisers
sind folgende zum Teil schon initgeteilte Persönlich¬
keiten neu iil das Herrenhaus  berufen wor¬
den: Kardillal -Erzblschof Dr . jur . F . v. Hart-
mann  in Köln, Fürstbischof Dr . Adolf Ber-
tram  in Breslau , der Präsident des evangelischen
Oberkirchenrats Wirkt. Geh. Rat D. A. E. B.
Voigts.  Generaljuperultendent a. D. Hese-
kiel (Wernigerode ) , Klosterpropst Reichsrat von
P l a t e n - H a l l e r m u n d, Fideikommißbesitzer
Graf v. W a l d e r s e e auf Waterneverstorff, bei
Pauker im Kreise Plön , Geh. Kommerzienrat von
F r i ed I ä n d e r - F u l d (Berlin ). Dr , phil. Karl
v. Martins (Berlin )). Kommerzienrat General¬
direktor Dr . nur. Friedrich S P r i n g o r u m in
Dortmund.

* Bnudrsrats -Berordnuugen . Be r l i n, 29. Jan.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die ' Bekannt-
iiiachuiigen betreffend Aenderung der Verordmmg
über den Verkehr mit Gerste aus dem Erntejahc
1915 vom 28. Juni 1915, über die Abänderung der
Bekanntiilachuna über Kartoffelversorglmg voiil 9.
Oktober 1915, über die Aenderung der Bekannt-
machung über Regelung der Kartoffelpreise vom
28. Oktober 1915, ferner betreffend die Einfuhr
von Futtermitteln , Hilfsstoffen und Kunstdünger'
außerdem die Liste zur Bekanntmachung betreffend
die Einfuhr von Futtermitteln.

^ Aus Bayern . München.  29 . Jan . Bei der
Beratung des Kultilsetats int Ausschuß der baye-
mischen AbMvrdnetenkäiNnwr erklärte der Kul¬
tus i» i Ulster , ausländische Studen¬
ten  würden auch künftighin an den bayerischen
Hochschulen Aufnahme s>lck)en können, ohne daß
natürlich baycriscke oder deutsche Studenten Scha¬
den darunter leiden würden . Die bisherige höhe¬
ren Gebühren für Ausländer seien jedoch beizube-
halten . Der Zudrana könne auch künftig die Be¬
schränkung der Zahl von Angehörigen einzelner
dkationen notwendig machen.

Bei der Beratung der Ausgaben für den Neu¬
bau eines patholoa-ischeil Instituts in Würz-
bürg  erklärte der Kultusminister , die Summe :
dürfe nicht allzu niedrig gegriffen werden, da das .
nene Institut vorbildlich sein und vorbildlich wir¬
ken solle und den Wettbeiverb mit der Frankfurter
Universität zu erleichtern besttmmt lei.

* Die Hilfeleistung für Russisch-Polen . P o se n.
30. Jan . Ter polnische  H i l f s a u s schu ß
für P o l e n, an dessen Spitze der Erzbischof
Dr . Dalbor  von Posen-Gnefen steht, veröffent-
lickst über den Umfang der tveiteren, seit Juli v. I.
bewirkten Hilfeleistungen einen Bericht, mrs dem
folgendes hervorgeht : Da seit Erstattung des letz¬
ten Berichts im Juli v. I - die besetzten Gebiete sich
bettächtlich erweitert haben, wodurch gleichzeitig
die Hilfsbedürftigikeit entsprechend lvuchs, mußten
die freiwilligen Znwendungien bedeutend erhöht
werden. Ikach dem Julibericht bestand die Hilfe¬
leistung zur Linderung der Not in den von den
deutschen Truppen besetzte» Gebieten vornehmlich
in der Errichtuna von V o l ks kü che n, während
jetzt außerordentliche Geldsendungen  von¬
nöten sind. Um Hilfe tourde der Ansschuß angegan¬
gen ans den Kreisen Auaustowo. Suwalki , Plozk,
Lomscha und Raum — alles besonders schwer be-
trofsene Gebiete. Ferner wurde von den Städten
Warschau. Wilna , Grodno und Kowno Hilfe be¬
nötigt . In der Zeit vom 1. Juli bis Jahresschluß
hat der Ausschuß die Summe von 611 824,50 ,M  u.
145 844 Rubel verausgabt . Der Bericht schließt
mit der Bitte , in allen polnisckwil Kreisen nacki wei¬
ter aufopfernd tätig zu sein, um den vermehrten
Ansprüchen zu genügen. —

Oesterreich-Ungarn.
Eine Kriegseinkommensteuer in Ungarn . r ’S

Budapest. 30. Jan . (Ctr . Frkft .) Das Amts¬
blatt verfügt die Einschätzungen für eine K r i e g s-
e i n ko in ui cn ste ue r für 1916, die alle EinkoM'
men über 20 000 Kronen betrifft . In dem Ein¬
kommen sind auch eventuelle Bezüge aus dem Aus¬
land einzurechuen. Der Steuer unterliegen auch
die hier lebenden Ausländer , sowie die im Ausland
lebenden Ungarn itnd die im Ausland lebendes.
Ausländer , wenn sie Bezüge aus Ungvrn l»al>en.



Nordamerika.
~ Amerika muh rüsten.

dräsen̂„»^ L^ anische Fühsr Mann  hat in. Re-
Rüstunn?. ^hmise eine kräftige Rede für nationale
Meistens gehalten : alle Republikaner und die
«Es Wendeten lebhaften Beifall,
eines äu  fein , uns auf jede Möglichkeit
Dgq komnien könnte, vorzubereiten !"
äen «L öc- Grundton von Manns Ausführun-
Lage nr? ,?em.te' die Welt sei jetzt in schlimmerer
ist es '' cm  Mensch sie gesehen habe. „Besser
derte ' von ^ U'a "̂" " ' v̂illigen darein , Hun-
Milli^ !' " Rkillionen Dollar oder audj ein paar
de,, Ne? ? ? ")? eine unifasscnde Vorbereitung für
Weihe» T? '011 xu  venvenden und ihn dann zu ver-
und eS möglich ist, als ihn abzuwarten
m m?? "? ungezählte MilliardenMüss«.»""̂ / " ‘»eaugire rvciuiaroen ausgeben zu
kin l,^ fb0r  ww endlich Sieger sind, wie wir es
nett Zöchten. Auf die Tauer befurchte ich eher ei-

»rieg mit England , als mit Deutschland."
für die militärische Bereitschaft der Uvivrr.

Rede W- Jan . Wilson sprach sich in einer
riscke« Ojnem Bankett mit Nachdruck für militä-
^ried„„ roitlchaft aus. Er habe immer für den
seien aber Freiheit und Ehre
toerhr.» ■lfiw  als Frieden.  Die Amerikaner
seion>, lnomals Streit suchen, ihn aber auch nicht
ka»„ " ? 'U-iden. Der Präsident erklärte: „Ich

nicht sagen.ziebi,»^ '" 77"^" ' tvelches die internationalen Be-
ick>1! ®“ dieses Landes morgen sein werden, lind

owe „morgen" im buchstäblichen Sinne des'ch .... ..
Wortes.

Lokales.
Januar.

befand er sich auf dem serbischen Kriegsschauplatz',
zunächst in einem Kriegslazarett , später in Nisch
und zuletzt in Neusatz. Der plötzliche Tod des hier
u-nd m der Umgebung hochgeschätzten Arztes erregt
allgemeine Teilnahme.
„ X Obertiescnbach, 29. Jan - Der Artillerist
Wilhelm S chl i t t, Sohn des Landwirts Wilhelm
Schlitt 2., bei dem Feldartillerie -Negiment Nr . 201,
der seit Ausbruch des .Krieges in Feindesland
kämpft und frfwit einmal verwundet war , wurde für
bewiesene Tapferkeit mit der österreichischen
Tapferkeits -Medaille ausgezeichnet.

* Löhnberg, 29. Jan . Dein Vizefeldwebel Rud.
Ben n e r von hier, beim Jnf .-Regt . Nr . 83, wurde
vom Fürsten von Waldeik die „Goldene Verdienst-
Medaille " verliehen.
, ht . Weilburg , 30. Jan . Der Fürstlich Solms
Braunfels 'sche Hofrat Hermann H e r z ist im Alter
von 46 Jahren in einer Gießener Klinik geswrbeir.
Dar Verstorbene liat sich als Stadtverordneter,
Kreisdeputierter u. Mitglied des Kommunalland¬
tages rege auf allen Gebieten des öffentlichen Le¬
bens betätigt.

4h Cambrrg , 30. Jan . Dein Feldflieger Unter¬
offizier Ehr . B o u s f i e r wurde für rühmliches
Verhalten an der Westfront das „Eiserne Kreuz"
verliehen.

* Montabaur , 29. Jan . Aus der letzten Stadt¬
verordnetensitzung dürften nachfolgende Punkte be¬
sonders interessieren: 1. Beschlußfassungüber die
Neubesetzung der Bürgermeisterstelle und Fest¬
setzung des Diensteinkommens desselben. Herr
Bürgermeister S a u e r b o r n hat unter Vorlage
eines amtsärztlichen Attestes krankheitshalber um
Versetzung in den Ruhestand ab 1, 4. 1916 gebeten.
Der Magistrat hat nach Kenntnisnahme dieses
Attestes der Bitte des Herrn Bürgermeisters ent¬
sprochen und weiter beschlossen, die Bürgermeister-^ Limburg , 31.

tage ? ? ? ? °A e.Greint.  Am gestrigen Sonn - I stelle mit einem Anfangsgehalt von 3000 M,  stei - I Messen der M i Ich hatte sich eii
int hnoahier  nach langem schweren Leiden gcnd alle zwei Jahre um 200 M bis zum Höchst- Molkereigenossenschaft zu ve
Str r """ ^ st 80 Jahren Herr Karl Jos . gebalt von 4600 M,  außerdem 500 <M  Wohnungs
©tri ? : ?' Vater des Herrn Domkapitulars 1 ~" rs' «.. .
Lebens ' h nachdeni ihm acht Tage früher die treue
»eaan? ofahrtm Frau Eva Strieth im Tode voraus-

^gen war . Er ruhe in Frieden!
DeAn »? b ä t kö in rat er , doch er kommt!
küf,s„,o " tor  nämlich . Seit Samstag wehen
Sn "xTC ■ r ■? 111,0  Mar aus Osten und Nordosten.
I -k,? ? gestrigen Nacht siel die Quecksilbersäule im
gen «n°""'ter bis aus 5 Grad Külte (Celsius). Ge-
Do wurde e3 dann freilich wieder milder,
zeiw ch öaö  Baronwter sehr hohen Luftdruck an-
Nes üa Ierwarten,  daß wir kälteres und trocke-

Mit Ostluft vorerst behalten werden,
sen' cm? ,, "grauen an der Westfront werden die-

ltterungswechsel mit Freuden begrüßen.
lachtun gen.  Wie uns von

seit „tcĥ br stelle mitgeteilt wird, entsprechen die
Hans!? ? ^ Zeit umlaufenden Gerüchte, daß die
bpgst. , Mtnngen verboten seien bezw. von einem

ver°

verboten würden, nicht den

g!A "^ 90n Behörden bis jetzt nichts bekannt ge-
festr • Dagegen sind die sogenannten Schlacht-
boten ' a vielen Gegenden üblich sind,

u cmn? c rweite Rcgelnn g des B rot-
58 ro, '? e<? ^berbr  a n chs. Die Neuregelung des
der,,,,? " st Mehlverbmuchs hat insofern eine Aetl-
und » oacht. als nunmehr allgemein pro Tag
enlwr«? n » r 200 G r a m m M e h l oder die
fen oni? ^, , Brotmenge verbraucht werden dür-
Nen M e? , ? 25 Gramm . Die seither ausgegebe-
in SBoall 1 ka rten  kommen von jetzt ab wieder
iin Alt.? ' "A ' außerdem erhalten die Kinder
n ns,bi ?, eins  chl i e ß l i ch 3 Iah  re n

" e N n t i o n e n, also 100 Gramm Mehl
U,,st Kopf oder die entsprechende Brotmengie.
sind dVrötbsichern  für die Kinder bis 3 Jahrebis 3

2vo GmnA oder 14 Einzelbrotkarten zu
sparten w""! herausgenonimen . Me hierdurch er-
Le„t>'n J ?utkarten kommen dcm schwer arbeitenden
znanst- ? "or täglichen Zulage Hott 25 Gramm
225 cw? öa" diesp ihr seitheriges Quantum von
Juso «, ‘l Un  bro Taa behalten. Tie Ausgabe der
Bevölr? ? oo t ka r t e n für die schwer arbeitende.
Febrn kann erst im Laufe des Monats
dürfen „ Crft- ?en- Als schwer arbeitende Personen
außer,-.,? ?? A angesehen werden, die tatsächlich
ben ^ ,?olmlich schwer Arbeiten zu verrichten ha-
forte» ? olbstverbraiichcr, d. h. diejenigen Per-
vder ? "^ ? 'r selbstgezogenes Getreide verbacken
ab lassen, dürfen vom 1. Februar d. Js.
tleidest , Akonat und Kopf nur 9 Kg. Brotge-
^ Jog ? >? "̂.hauchen. Für Kinder bis einschließlich
setzl' ? " l* der Verbrauch aus die Hälfte sestge
ei,,, ist nach der neuen Bekanntmachung
stfu •'r01? n Roggenbrot nicht m e h r v o r g e-
Mien ''s C Den  Bäckern bleibt es daher über¬
runde ~ EKot in länglichen  oder auch in
all„ »̂? .' ^ om zu backen. Hierdurch dürfte einem
§cni§fUncn  Eöunsch der Bäckermeister und auch der

-, ?? üen Rechnung aetragen werden.
^ ' Verbot.kupuna? ^? bot.  Der Kreisausschnß hat eine Ver-

MNerbnw assan, wonach her Aufkauf von Rindvieh
Miqnna . "5^ Kreises Limburg ohne seine (öeueh-
kalche» g' - oten Die Genehmigung wird nur
Una t,» charwnen erteilt , die durch eine Bescheinig-
tveis,», ^ kspolizcibehörde ihres Wohnortes nach-
hanb? ° b^ ŝ o vor dem 1- August 1914 ein Vieh-
ein,--, ,.? Morbe angemeldet hatten und im Besitze
dürfe,, -?arbescheines Ünd. Weibliche Zuchttiere
Neb»; " 'Mt geschlachtet und ohne besondere Go
werden"" " des Kreisausschusses nicht gebandelt
ge„ rÄ 1■' Winterfrucht,  besonders der Rog«
Unb in der Lalmaogend, im Goldenen Grund
Wn-k? " "Ländchon" infolge des in den letzten sieben
<t„a herrschenden milden Südwestwindes über-
ei? ? k>P>g. Seit dem Jahre 1885 ist im Januar
r, " , "arartiger Stand von den Landwir-ten nicht
beobachtet worden.

Aufzeichnungen
0 n ^ ahre  1915 . Wie o

nn „Reichsanzeiger" zu ersehen ist, bat die
An ? vergangenen Jahre in der Provinz
s« '0n-Nassau an 14 Hebammen goldene Broschen
lern knorzigjährige Tätigkeit im Berufe verliehen,
vw'?? goldene Dienstbotenkreuzemit Diplom an
- Milche Dienstboten für vierzigjährige Dienstzeit
öl  besolden Familie und 23 bronzene Denkmünzen

n weibliche Dienstboten für dreißigjährige Dienst«
t ,n derselben Familie.

der Kaiserin
Wie aus einer Zniammeii-

Provinzielles.
^ Hahnstätteu , 29. Jan . In Neusatz in Ungarn,

I°° er als Stabsarzt in einem Kriegslazarett tätig
swrb gestern infolge einer Blutvergistiliig

'vorr Dr . K. N e i d l, ö s e r von hier. Seit Oktober

geld, Vorbehalt!' ^ der Genehmigung des Bezirks¬
ausschusses, zur Neubesetzung zum 1. April 1916
öffentlich ausznschrciben. Nach kurzer Aussprache
wurde der Magistratsbeschlnß mit allen gegen 2
Stimmen genehmigt. 2. Hierauf teilte der Bor-
sitzende der Versammlung mit, daß Herr A d a m
O r t s e i f e n in C h i c a g o dem Herrn Bürger¬
meister 500 M zur freien Verwendung überwiesen
hat , wofür ihm der Dank der Versanimlnng aus-
geiprochen wurde.

* Montabaur , 29. Jan . Dem Feldpostsekretär
Hermann S t u n tz (einem geborenen Monta-
baurer ) wurde für treue Pflichterfüllung das
Eiserne Kreuz verliehen. .

X Montabaur , 31. Jan . Die Geschäfte des
Volksvereins - und Arbeitersek reta-
riats  für den Bezirk Limburg und Montabaur
werden ivegen der Einberufung des Herrn Sekre-
tärs Wagner durch Herrn Heinrich Roth  unver¬
ändert weitergeführt . Nur in den SprechOunden
ist eine Aenderung eingetreten. Dieselben werden
nur Sonntags  von 10 Uhr vorm, bis 4 Uhr
nachm, in Montabaur (Peterstorstraße 6) ab-
gehalten, woselbst sich auch das Büro befindet.

' Vom Westerwald, 39. Jan . Die Metzger hie¬
siger Gegend klagen über den Mangel an
S chl a cht sch weinen.  Die vorhandenen fetten
Schweine würden von Händlern für die Großstädte
angekanft. da von dort wegen der höheren Fleisch¬
preise auch höhere Viehpreise gezahlt werden könn¬
ten. Die hiesigen Metzger hätten das Nach'chen.
gin der Tat kann man oft kaum Wurst in den Metz¬
gerläden bekommen.

Wirges (Westerwald), 31. Jan . Bei der am
Samstag den 29. d. M. getätigten Wahl eines be¬
soldeten B ü r g e r m e i st e r s für die hiesige Gc-
mcinde wurde der Beigeordnete Herr Peter Gerz
von hier einstimmig zum Bürgermeister gewählt.
Die einstimmige Wabl des Herrn Gerz, der bereits
seit 12 Jahren als Gemeindesekretär hier tätig ist
und seit 2i/L Jahren die BürgermeistergesWte
führt , zeugt von seiner großen Beliebtheit und der
in der Genieinde herrschenden Einigkeit.

Hellknhahu, 30. Jan . Am Freitag , den 21.
stannar .̂ fand hier eine sehr seltene Beerdigung
statt . Es war ein alter Veteran von 1866, der
durch seinen Bienenfaßbau weit bekannte Schrei¬
nermeister Daniel G r o S von hier. Er wurde mit
militärischen Ehren zu Grabe getragen. Der Krie-
ger-Verein Gellenhahn-Sckfellenberg, auch der Krie-
gerverein Pottum rechneten es sich zur Ehre , dem
alten Kameraden die letzte Ehre zu ertveisen. Es
gsingen im Zuge auch verschiedene Verwundete von
Pottum mit , die ans Urlaub waren . Zum Begräb¬
nis ihres alten Vaters waren zur ganz besonderen
Freude der alten Mutter und der Geschwister auch
die drei Buben erschienen, die vor dem Feind im
Felde standen. Er ruhe in Frieden!

*i«Weroth , 29. Jan . Der Gefr. Jakob Schön¬
berger  von hier wurde für hervorragende
Tapferkeit ans deni östlichen Kriegsschauplatz mit
dem Eisernen Kreuz 2. Kl. auSgczcicknict. Diese
Auszeichnung wurde tönt von dem Generalfeld¬
marschall Prinz Lopold von Bayern persönlich
überreicht.

Aus dem Kreise Westerburg, 30. Jair . ES
ist im hiesigen Kreise und auch anderswo die An¬
sicht verbreitet , daß demänchst den Privatleuten die
Hausschlachtungen verboten würden . Die Folge
dieser falschen Annahnie ist ein massenhaftes Ab¬
schlachten selbst noch nicht schlachtreifer Schweine.
Auf eine telephonische Anfrage bei dem Kgl. Land¬
ratsamt in Westerburg über diese Sache wurde
uns die Antwort , daß von dem angeblich geplanten
Erlaß eines Verbots der Hausschlachtungen nichts
bekannt sei. Das ganze Gerücht darüber sei eine
Torheit . — Also, ihr geängstigten Schweinebesitzer,
steckt die Schlachtmesscr ein und gebet euren Tieren
noch Gnadenfrist , bis sie aroß und fett geworden.
Sonst schadet ihr euch selbst.

* Waldbaus«-», 29. Jan . Die Eheleute Philipp
Schtveitzer und Frau Elisabeth geb. Müller dahier
feiern heute ihre goldene Hochzeit.

Wicsbade», 28. Jan . Eine besondere
Freude hat der Kaiser  anläßlich seines , Ge¬
burtstages den Mitgliedern  des Königlichen
Hoftheaters zu Wiesbaden gemacht. Wie der Ge¬
neralintendant Exzellenz Gras v. Hülsen am -.7.
Januar telegraphisch hierher mitgeteilt hast wer-
den auf Befehl Seiner Majestät vom 1 Februar
ab den Mitgliedern wieder die vollen Bezüge
aiisge zahlt.

ko. Wiesbaden, 30. Jan . Am heutigen Markt
waren nur 48 Schweine angeboten, die schnell zu
den Höchstpreisen abgingen. Am Rindermarkt
standen 172 Stück. Einkäufer von Mainz , Frank¬
furt a. M.. Dortmund und Essen nahmen zu stei¬
genden Preisen den größten Teil deS Angebots an
sich. Mch Händler berichten, werden zur Zeit ge°

schweme stehen hoch im Preis . '160 ZU. pro Paar
werden dafür gezahlt, da sie gefordert und vom
Produzenten nickt billiger hergegeben werden

ko. Hochheim, 30. Jan . In den hiesigen Wein-
bergen wird bereits mit denr Schneiden der Reben
begonnen. Eine Seltenheit im Monat Januar.

ht . Aus der Rhön, 30. Jan . Die zweite Ge¬
treidebestandsaufnahme im Kreise Gersfeld  er-
gab gegenüber den früheren Feststellungen ein
M e h r von über 4000 Zentner Brotge¬
treide.

Kirchliches.
FF Herr Kardinal von Hartman »,

Erzbischof von Köln, ist an Kaisers Geburtstag ans
Allerhöchsten! Vertrauen vom Kaiser ins Herren-
bans  berufen worden. Diesem hohen Hause ge¬
hörte auch sein Vorgänger ans dem erzbischöflichen
Stuhle . Kardinal Fischer an . Sehr frühe wurde
der spätere Kardinal Kapp, Fürstbisckwf von Bres¬
lau, schon ini Jahre 188-1 als Bischof von Fulda ins
Herrenhaus berufen, in dem er zunächst bei der Be¬
ratung der kirchenpolitischen Gesetze bis zum Jahre
1887, aber auch von da noch als Fürstbischof von
Breslau eine bedeutsame Rolle spielte. Da Kar¬
dinal Fischer im Sommer 1912 und Kardinal Kopp
im Frühjahr 1914 gestorben sind, so gehörte seitdem
kein Kirchenfürst dem Herrenhause an. Kardinal
Krementz, der zweite Vorgänger von Kardinal
Fischc-r ans dem erzbischöflichen Stuhl , wurde durch
Berufung in den S t a a t s r a t ausgezeichnet.

Gerichtliches.
lv. Frankfurt , 30. Jan . Eine interessante Ange¬

leg,enhert beschäftigte hier die letzte Schöffen  ge-
r i cht s s i tz ii n a Wegen Betrugs durch knappes

ine „Milchfrau" der
vemntwo'rten. Ein

Apotheker in der Danneckerstraße, der in gleicher
Weise schon zwei Milckchurschen zu Strafen verhol-
fen hat, hatte sie angezeigt. Er hatte die Milch
regelmäßig, nachgemessen und in sechs Wochen 27-
mal ein Mindermaß festgestellt, worüber er genau
Buch führte . Bei einem Bezüge von 09V» Litern
in diesen 27 Lieferungen glaubte er seinen-Schadett
„einwandfrei " auf einen Liter angeben zu können.
Die Angeklagte bestritt entschieden, -zu knapp ge-
ii,essen-zu haben, zumal ihr doch bekannt aetvesen
sei, daß der Apotheker schon zwei Milckchurschen an-
gezeigt liatte. Und warum habe er nicht ein ein¬
ziges Mal in ihrer Gegenwart nachgemessen, son¬
dern immer erst, wenn sie fort tvar? Das Gericht
hielt zwar für erwiesen, daß ein Liter Milch zu
wenig geliefert worden sei, vennochte aber die be-
trügerische' Absicht nicht festzustellen und erkannte
daher auf Freisprechung.  Dem Apotheker
aber liefert die Molkereigenossenschaft keine Milch
mehr, weil ihr Pen 'onal die Besorgung verweigert.
Ob die Abmessung,?n des Herrn Apothekers wohl
immer bis auf Milligramm stimmen?

St . Goar , 30. Jan . ,.F r i e d r ich s s e g e n"
unter dem Hammer. Am hiesigen Gericht gelangen
am 14. März , die unter Grundbllchnnmmern der
Gemarkungen Werlau , St . Goar und Hungeroth,
Holzseld, Biebernheim eingetragenen Bergwerke
der Bergbau -Aktiengesellschaft „Friedrichssegen",
die sich im Konkurs befindet, zur Versteigerung
Es handelt sich dabei um Blei- und Kupfererzberg-
werke mit chen Bezeichnungeii Maximilian , Niko¬
laus , Rheinfels . Herkules, das Silber -Kupfer-
Blei -Bergwerk „Gute Hoffnung" n. an.

Telegramme.
Verhängnisvoller Eisciibahnziisnnimcnstvß.

.Köln, 29. Jan . Heute Morgen zwischen9 und
achlO Uhr ist auf dem Bahnhof Calciim der Eilzug
23 von Köln mit einem Lazarettzuge zusamnienge-
stoßen. Hierbei wurden nach den bisherigen Fest¬
stellungen von dem Eilzug 23 ein R eisender
getötet,  der Lokomotivführer erheblicher, der
Lokomotivheizer und vier Reisende leickster verletzt.
Aus dem beschädigten Wagen des Lazarettznges
wurden ein Toter und 47 Verwundete  her¬
ausgeschafft. Wie tiele hiervon schwer und leicht
verwundet wurden und wie weit die Verletzungen
gns den Zusammenstoß oder frühere Verletzungen
im Felde znrnckzuführen sind, muß näher festgie-
stellt werden.

Köln, 30. Jan . Zil dem Zusammenstoß eines
Eilzuges mit einem Lazarettzug in Kalkum meldet
die „Köln. Ztg." noch, daß zwei Personen getötet
wurden. Aus dem betroffenen Wagen des Lazarett
zugc-s wurden 46 Soldaten hervorgeholt. Von den
Bediensteten und Reisenden des Eilzuges wurden
10 mehr oder weniger schwer verletzt. ^ Von den
Soldaten sind in den Lazaretten drei Soldaten u.
eine Person bald nach dem Unglück gestorben, sodaß
die Zahl der Toten bisher sechs beträgt . Unter den
Verletzten befinden sich noch 10 Schwerverletzte.

Zwei Morde.
Zwei schwere Verbrechen, denen eine Greisin

von 83 Jahren und ein Mädchen von 25 Jahren
zum Opfer fielen, winden bei Hanau und in dem
bayerischen Wallfahrtsort Rebbach verübt . Dort
fiel die Rentnerin Christine Weiß dem Ranbanfall
eines eben erst aus dem Zuchthaus entlassenen Ver¬
brechers namens Göpfert zum Opfer , der die alte
Frau diirch Arthiebe tötete und dann ihr Anwesen
in Brand stc-ckte. In Benzberg am Main wurde
die aus Hallstadt stammende, mit einem jungen
Landwirt verlobte Babelte Dillig in geradezu
bestialischer Weise umgcbracht. Der ganze Körper
der unglücklichen Person war mit Messerstiwon de
deckt. Man vermutet , daß ein abgewiesener - >e>
Haber das Mädchen aus Räche tötete.

ta ’S ? “ 9 6°" 2 °bd-« -Bchr und m  w

Die Kämpfe in Mesopotamien.
30. Jan . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet

ssizlell. General Lake,  der Befehlshaber der bri-
Gruppen in Mesopotamien, hat sich in Wadi

ylrner vereinigt.  Das Wetter
deckt •§ ?? ?, ,un‘5 das Land ist mit Schlamm be-
durch schr ettchweR."^ " Truppe » werden hier-

Bern 29^ *H Albanien,
iienz der' Wlaiiänüör  dc -r römischen Korrespon-
Verteidigung von Du "? !?? ? wird gesagt, eine
Matt tue besser sich aut fol nicht angezeigt.
zu beschränken' denn ^ Verteidigung ValonaS
offenbar vor einen wollten
säubern. Ma » dürfe? ,? ,? ^»f Salonikt Albanien
Mächte für Albnni/,, ^ll̂ ohmen, daß alle Derbands-
nische Frmie estn? iii? - "E? ^e" würden, da die alba-

„ °7

*ic‘"'“ 'Äsag
t Süfifl , 30. Jan . (Ctr . Bin .) „Balkanska Posta"
meldet ans Athen : Die Abgeordneten der
G n n a r l s p a r t e i. die die M e b r h e i t der

f rf)  o n K a m m e r bildet, hielten eine
„? ? E" ng unter dein Vorsitz des Ministers des Jn-
chenlanb? ? ? T nt “ ? ^ lc  Stellungnahme Grie-
t ck nick? Obwohl daü Parlament anMnblick-
?? ? ? " ? erklärten sich die Abgeordneten für

den Mehrheitswillen kundzutun und ans
Schicksal des Landes Einfluß zu nehmen Nach

Feststellung dieser Tatsache erklärte die M? b r-
? e 1  a rte i. die Maßnahmen der englischen n
sest-n̂ n j ch't nuf ?nechischeni GebieteSi ! 1*langer  erträglich . - 'Die Pävtei

^Phantasiepreise gezahlt für Saugschweine,
namficfSc —100 J(  für das Paar. Auch Läufer-

Der Weltkrieg.
Türkischer Tagesbericht.

WB. Konstantüioprl , 29. Jan . Das türkische
Hauptguartier teilt mit:

A„ der I rak - Front  keine wichtige Verände¬
rung. In der Gegend von Felahie vernich¬
teten wir durch unser Feuer auS dem Hinteriwlt

feindliche Aufklärungs-Abteilung von 16
Mann vollständig. In dieser Gegend nahmen die
Mndschahids 1000 Kamele dem Feinde ab.

An der Ka u kasu s -F r on t finden Vor-
Posten -Gefe  cht e weiter zu n nseren  G un°
sten statt. Im Zentrum nahmen wir durch einen
überraschenden Angriff die dom Feinde mit starken
Kräftenbesetzt e S t el Iu n g zurück,
bAn der Dard an ollen -Front  warf gestern

ein feindliches Panzerschiff einige Granaten-gegen

Tu - J  r oe-. ■ Grieaxenlands Interesse e§ fivr»
deA. mit den Z e n t r a 1m ä cht e n zusammenrn'
-gehen. Die Partei wünsche entschieden, die Regie¬
rung mochte ihre Entscheidung den Beschlüssen de»-
Partei gemäß treffen . '

Die Bedingungen der neue» russischen Anleihe.
Kopenhagen, 30. Jan . Wie Politiken auS

tor ŜisirtS2 Ct 'sXi’]t A nnnsmini 'k'rilnu  mitl „ ? '? bl ’hn ' a der Einzelheiten des Gesetzent-
w^ uber die neue .Kriegsanleihe beschäftigt die
kurzlwi vom Finanzminister angekündigt worden
Li ^  dlul " be beläuft sich ans 2 Milliarden £
«r ? ? ? Ut 5 '? Prozent verzinslich, (lieber den
Ausgabekur», wird -chts mitgeteilt .)

Albaniens Schicksal.
Wien , 31. Jan . Die, „Neue Freie Presse" ver¬

öffentlicht eine Unterredung mit dem in Wien
weilenden albanischen Bischof, welcher erklärte, daß
die Besetzung Skutaris durch die österreichisch-un¬
garischen Truppen die Albaner mit unendlicher Ge¬
nugtuung erfüllt habe. Jetzt nahe mich die Stunde
des Verhängnisses für Essad Pascha, zu dein nur
Leute hielten, die er bezahle. Wenn Albanien trotz
aller Bemühungen Oesterreich-Ungarns bisher nicht
zur Ruhe gelangen konnte, so war dies allein, nur
die Schuld Italiens,  das gemeinsam mit den
Serben in Albanien intrigierte . Der Bischof sprach
ferner die Hoffnung aus , daß es gelingen werde,
die Italiener ans Albanien hinausznwerfeii.

Ein englischer General über die Aus-
sichteri des Krieges.

WB. Haag , 31. Jan . In einer in Cheretfey ge¬
haltenen Rede sagt General Hutton , daß die von
Kitchener veranschlagte Zeit von drei Jahren um
Deutschland zu vernichten, zur Erreichung dieses
Zieles viel zu kurz sei. Mehrere Generäle dachten
so wie er. Erstaunliche Verluste zu Lande und,
lote er meine, auch zur See hingen noch tmmec
drohend über Englands Haupt.

Dir Lage in Persien.
Kopenhagen, 30. Jan . Nach einem TeleKrämÜr

der Brrschewija Wjedomosti ans Teheran entwickelt
sich die Lage in Persien für die Russen immer be-
unrnhigender . Es bestätigt sich, baß der sehr ein¬
flußreiche _ Genemlgouvernenr von Luristan,
Nastm-us -Saltanen , offen zu den Feinden Ruß¬
lands übergegangen ist. und bereits ein starkes
Heer unter den Luren gebildet hat, das er den Tür-
fen zur Verfügung stellen wird. Im Bezirk Ker-
manschah sind vor einigen Tagen 3000 Luren ein¬
getroffen, und liaben ück niit den dort befindlichen
türkischen Truppen vereinigt.
Ei» gemeinsaines Rüstuiigsprugraiuni der Entente.

Paris , 30. Jan . (Etr . Frkft .) Lloyd George u
Bonar Law trafen in Paris ein, um sich mit dem '
llnter tMrdäx  im Krieftsministerium TüonmS
>u beiprechen. Der Gegenstand der ztonsercaiz Ivar
die Festsetzung eines gemeinsamen llliistnngspro-
grainms der Alliierten . Die erste Znsammeiiknnft
fand am Vormittaa im Krieglsministerium mit de»
Vertretern der Generälstäbe und die zweite am
Nachm ittcrg im Ilnterstaatssekretariat mit den
Technikern der Artillerie statt. Am Abend wnr-
den die beiden englischen Minister vom Miulster-
präsidenten Briand empfangen, . mit dem sie sich
über die 'Ergebnisse der beiden Besprechungen nn«
terbielten.

Arbeiterunruheil in Australien.
London, 30. Jan . Die „Times " meldet ans

Melbourne vom 27. Januar : Die Unruhen in dev
Arbeiterwelt beeinflussen fast alle Gewerbe Austra-
liens und verursachen tiefe Besorgnis . Seit Be¬
ginn des Krieges fanden 500 Streiks statt , viele da-«
von aus läckzerlich unbedeutenden Ursachen. In oie-
len Gewerben gewährten die Arbeitgeber höhere
Loohne, um ein Stillstehen der Arbeit zu verniet,
deii. I » Sldnev beschloß eine Verammlung von
Arbeitgebern , an die Regierung von Nen-Süd«
Wales zu appellieren , daß .sie eine industrielle und
finanzielle Krisis Verbindern möge, indem sie be-
chlösse, daß das einignncTsamt keine Lohnerhöhun¬
gen gntheiße, soserne die Ackeiter einen Mindest-
lohn von 8 Schilling 9 Pence (über 8 Mark) >«'»>
Tag erhalten.

)



Statt besonderes * Anzeige.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Gott 6er AUniäciitî e hat heute früh 5 Uhr unsern lieben
Vater, Großvater, Bruder, Schwager, Oheim und Großoheim, Herrn

Karl Joseph Strieth

Die aus der Pflichtfeuerwehr ausgeschiedenen Personen,
sowie die Angehörigen der zur Fahne einbcrufenen Feuer¬
wehrpflichtigen werden hiermit aufgefordert , die noch in ihrem
Besitz befindlichen Feuerwehrarmbinden bis spätestens ZUM
5 . Februar Vs . IS . bei dem Branddirektor Herrn Müller,
Obere Schiede Nr . 2., abzugeben.

Die Nichtbefolgung ivird bestraft . 256
Limburg (Lahn ), den 26. Januar 1916.

Die Polizei - Verwaltung:
Harrten

im 80. Lebensjahre, nach langem schweren Leiden, wiederholt
gestärkt durch den Empfang der hl. Sakramente, zu sich in die
Ewigkeit gerufen, wohin ihm seine Gattin am 22. d. Mts. voraus¬
gegangen ist.

Wir bitten, des Verstorbenen im Gebete und beim hl. Meßopfer
gedenken zu wollen.

Limburg (Lahn), Winkel(Rhein), Nürnberg, Neustadt (Ober¬
schlesien), Hallgarten, Hönningen, Wien, Schneppen¬
bach, den 30. Januar 1916.

Für die Hinterbliebenen:

Strieth , Domkapitular.
549

Für den Wochenmarkt am Dienstag , den 1.
Febr. ds. Js . veröffentlichen wir im Sinne der Verord¬
nung des stellvertretenden Generalkonimandos des XVlII.
Armeekorps die Verkaufspreise , welche als ange¬
messen erachtet werden:

Aepfel das Psd . . . . .
Birnen das Pfd.
Blumenkohl das Stück . .
Endivien das Stück . . .
Kartoffeln das Pfd.
Kartoffeln der Ztr ., kellerfrei
Kohlrabi , oberird . das Stack

„ untenrd . „ Psd.
Rüben gelbe das Psd.

Oie feierlichen Exeqtiien werden gehalten Dienstag, den 1. Februar, vor¬
mittags 8'/2  Uhr im hohen Dom. Die Beerdigung findet am gleichen Tage,
nachmittags3 Uhr, vom Sterbehause Roßmarkt 16 aus statt.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Rüben weiße das Pfd.
Rüben rote das Pfd.
Rotkraut das Pfd.
Weißkraut das „
Spinat das Pfd.
Wirsing das ..
Zwiebeln das Pfd.
Winterkohl das Psd . . . .

Limburg , den 31. Jan . 1916.
Der Magistrat : Haerten

0.10—0.12  Mk.
0.10 - 0.12  „
0.15—0.40 „
0 05—0.10

0.04 „
000 —3.50 „
000 —0.00  „

0,05 „
0.00- 0.08 .
0 00 - 0.00 „
0.00—0.08 „
0.00 - 0.07 „
000 —0.05 „
0.00—0.20  „
0.00 - 0.06 „
0.00 - 0.15 „

0.06 „

A §m!>SI«*-T heater . ■
Dienstag, d. 1. Febr. v. 7, Mittwoch, d. 2. Febr. v. 3 Uhr &

Um das Leben
einer Königin*

Dramatisches Gemälde aus der Zeit der französischen
Revolution in 6 Teilen.

IHester -Woche.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

Am 27. Januar verstarb hier

Herr Oberpostsciiaffner PetSl * Bretz
nach 32 jähriger Dienstzeit . Seit 1889, also fast 27
Jahre, ist Herr Bretz beim Postamt in Limburg tätig

j gewesen und hat sich stets als ein pflichtbewußter,
zuverlässiger und treuer Beamter bewährt. Wir

| werden dem braven Mitarbeiter und guten Kame¬
raden ein ehrendes Andenken bewahren.

im Hamen der Beamten,Beamtin
n.umeröeamten des Halsen.Postamts

Ehrhard , Postdirektor.

Limburg (Lahn), den 30. Januar 1916.

Kaufe «sb  L . imhas2 *tj
nur Mittwoch, den 2, Februar
von 3—7 Uhr 492

alle auch zerbrochene

Hchvcrstcigtrimg.

im Hotel Alte Tost,
Zimmer 22, I. Stock.

Zahle pro Stück 5 Mts.
Frau Wütig.

Domrerstgff, den3. Februar, vormittags
10 Uhr anfangend,

kommen im hiesigen Gemeindewald , Distrikt 4 a Lattendall
290 Rm . Bnchcn-Scheit - und Knüppelholz , sowie

3600 Stück dergl . Wellen
zur Versteigerung.

Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬
machung ersucht. 551

Ellar , den 29. Januar 1916.
Jost . Bürgermeister.

Kaufe hiesigen

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

| anläßlich des Hinscheidens meines lieben Gatten,
unseres guten Vaters , Bruders , Schwiegervaters
und Onkels , Herrn

Peter Zretir,
ssagen wir hiermit innigsten Dank.

Sie tleftrauernöcn Hinterbliebenen.
Limburg (Lahn ), den 31. Jan . 1916.

Todes- f Anzeige.

Dolznersteigerrmg.
Angebote erwünscht.

Karl Keßler,
9780 Limburg

Erzgruben-
Berleihun eri,

bei welchen die Aufschlüsse
durch uns übernommen wer¬
den, gesucht.  Ausführliche
Off. unter Nr . 527 a. d. Exp.

Am Donnerstag, den3. Februar 1916,
vormittags 19 Uhr anfangend,

kommen in den Distrikten 16 « Struth u . 12b Kippet,»
zur Versteigerung:

200 Rm. Buchen, Scheit nnd Knüppel.
35 Haufen Buchen-Reiser.

Zusammenkunft : Weg Molsbcrg -Dorndorf in der Nähe
der Struthmühle . 550

Molsbeeg , den 29. Januar 1916.
WM von WMMrff'WZ Mimt:

Schmitt

Waschkessel
Stahlblech emaiL,

Guss email . und verzinkt
empfehlen

( *la >sei *&  Schmidt
163'  Limburg.

Wer macht

ferWi-tiiürtim?
Offerten unter 541 an die

Expedition.

Vertreter,
bei Lebensmittelgeschäften ein¬
geführt , für Kunsthonig usw.
gesucht . 54,

Deutsche Import Cb.,
H i l d es h e i m.

8 Ziehurg g Februar in Breslau jß 60C
gfiLdjlrfifdje
SnC &time

Zuverlässiger , nüchterner

§M-WÄ«
zu baldigem Eintritt gesucht.
Wo, sagt die Exped . 1633

Junger , militärfreier, selb¬
ständiger

Bäcker
sucht sofortjStcllc . Offert , unt.
Nr . 556 an die Exped.

fciiMtlenfommfiii
kauft  preiswert Sammler.

Offert , u. A 6.398 Exp. d Bl.
Weg . Aufgabe des Geschäfts

steht ein gutes Fahr - und
Ackcrpfcrd zu verkaufen.

Anton Röpel , Bäckerei,
437 Altendiez.

3636 Gewinne i . Gesamtw . Mkmmm
ii
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II Lose = lO Mk . [ Forro u. Liste
awsTerscUied. Tau*. [ 25Pfg . extra |

in allen .Lolfceriegtjgrh .ifteii,
Loseverkauf ' Stellen u . durch

Lud.üäiier&G--
ße (in W. Werders,!i*-i

Markt 10.
ielegr .-Adr . Glücksmüller tsä lOS«

nur Obere Schiede 10.

Einen noch sehr gut er¬
haltenen , geschlossenen 5i i

Kutschwagen:
iLandauer ) hat zu verkaufen

Jakob Watzmanrt»
Marienhansen «Westerw .),
Bahnstation Marienrachdorf.

Heute früh um 4 Uhr morgen «, den 30. Januar 1916
verstarb nach kurzer Krankheit im Alter von 24 Jahren,
gestärkt durch den Empfang der hl . Sterbesakramente,
unsere liebe Tochter, Schwester, Enkelin nnd Nichte

510

Barbara Roth.
Villmar, den 30. Januar 19 6. 557

3m MM»der inmetntien äSinter&Ile&entn:
Philipp Roth.

Eine schwere

Fahrkuh
(Lahnraffe , trächtig , 3. Kalb,
z. vcrk. Jakob Plotz II.,
Wilsenroth

Erdkohlraben -Verkauf.
Im Kviegsgefangenen -Lager Limburg  werden am kom¬

menden Mittwoch , den 2 . Februar etwa

A» kilo gelWWge MchirM.
auch in kleineren Quantitäten öffentlich meistbietend gegen gleich
bare Zahlung verkauft

Kanfliebhabcr wollen sich pünktlich 11 Uhr vormittags
am östlichen Toreingang , gegenüber dem Lazarett beim
Wachtposten melden . 552

Welcher Edeldenkende über¬
sendet  8 Feldgrauen aus
der Umgegend von Limburg
zur Unterhaltung während der
langen Abende im Schützen-
graben in den Vogesen  eine

Die seither von Fräulein A. Meng es  benutzten

Laden- u. Geschäftsräume
, sind wegen Aufgabe des Geschäfts vom 1. April ab ander¬
weitig zu vermieten ; auch ist die Ladeneinrichtung käuflich
abzugeben . 467
Rndolf Seibel Ww., Limbnrg, Frankfurterstr. 3

Die Beerdigung findet am 1. Februar morgens
'/ - 9 Uhr, das feierliche Seelenamt um 7»8 Uhr in
der Pfarrkirche zu Villmar statt.

Ziehharmonika.
0sr jährliche Verkaut von vielen Millionen

beweist die hervorragende Heilkraft der echten

Spender ist unser allen Dankes
versichert. Nähere Auskunft
erteilt die Exped . d. Bl . 518

ElüSßF H *~l »Uebesgabc

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hnischctden sowie bet der Beerdigung meiner
lieben Frau ^

Magarethll Weber, geb.Sehr
sagen herzlichen Dank

Lm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Weber.

Villmar» den 28. Januar 1916.

Vorn hartnäckigsten Husten , Hustenreiz, Heiser¬
keit , Verschleimung, Asthma befreien sofort

Gusto !-! 50 4 :i
bonbons

Zn verkaufen:
ein 2 ? s OberurfelerBenzinmotor,
eine Mayfarth ' fche

Schrotmühle,
ein

taM -ONNtyfe
wenig gebraucht u . sehr gut
erhalten . 543

Mut SAepseMusen
bei Hadamar.

^PastillenAltbewährt gegen:
Husten, Heiserkeit,

Verochleimung, Influenza
Man achte , uk den Aufdruck ,,K<,nigi . Ems“

und weise Nachahmungen zurück. 1496

StttilBtreia na« M «Wz in MW.
Auf Veranlassung des Kriegsministeriumssoll demnächst

altes Papier aller Art, besonders Zeitungen ge¬sammelt werden.
Es wird daher schon jetzt gebeten. Papierabfälle jeder

Art nicht zu vernichten , sondern bis aus weiteres aufzuheben.
410 Der Vorstand des Zweigvereinö.

mm er
Wer beteiligt sich an einem

chönen Fast 1915er Rhein-
aauer Originalgewächs , bessere
Lage. Angeb. unter 480 an
die Exped . d. Bl.

üififfrffrfßn Iiefer* biIIi9S*
r MÜIUIUWil Limb. Vereinsdruckerei.

bei gutem Lohn gesucht
Bahnhof Kerkervach.

Einen zuverlässigen 507

sucht
>!

2
Jos . Hillebrand,

Limburg.

für Saison gesucht. 526
Bahnhofshotel , Bad Ems

Ein braves, junges

Mädchen
aus anständiger Familie als
Verkäuferin in Metzgerladen
gesucht. Offerten unter Nr . 485
an die Expedition.

Zwecks Lagerraum , empfehle
solange noch Vorrat Militär

Sohlleder-
Absätte »sehr viel Kern, schöne
Ware , ansnahmsw . zu i-0 Pf-
per Pfd ., Ztr . Mk. 7 ., ferner

Oberleder-
abfall , Boxcalf, große Stücke
zu 75 Pfg ., Ztr . Mk . 68.—
Schon abgewog . Probesend^
25 Pfd . Sohl - und 10 Pfo.
Boxcalfabf zus. ousnahmsiv.
25 Mk. Alles Nachnahme.
Ik. Mcnrad , Stuttgart,

Johannesstraße 47 A.
Bahnstation angeben . %

8peis?hau§
Ein braves, fleißiges

Dienstmädchen
nach auswärts gesucht. Zu
erfragen Montabaur , Bahn¬
hofstraße 27. 556

Braves , kath.
9ftädclien

zum 15. Februar oder später
gesucht. 663

Frau Kisbert Hartmann.

Ein ordentliches

Dienstmädchen
nicht unter -8 Jahren , welches
chon gedient hat, gesucht von
Frau» «rckiunnck Hüller

Thalheim. 497
Schöne

MmoieMoinns
zu vermieten . 547
Zu erfr . Frankfurterstr . 26.

Ein silbernes OoIIlvi » in
Form eines Blumenkorb ver¬
loren . Abzug , geg. Belohnung
in d. Exp . 515

Deckreitzer
zu haben bei Fr . Stein,

Fegershof, Brückengasse 2.

5967 Salzgasse 15.

Schöne

zum 1. April zu vermieten.
Theodor Hensler,

146 Stiphanshngel 1.

Schöne 48i

,Mmer-Miim
sofort zu vermieten.
Johann Fetter , Brücken«
Vorstadt,  WasserhauswegL-

Schön möbt . Zimmer
per sofort zu vermieten . 522

Rohrweg Nr . 3, part.
Gut möbl.

Zimmer
mit guter Pension per 1. Febr-
zu vermieten . Näh . unter
Nr 433 in der Exped.

Möbl. Zimmer mit clcktr
Licht zu vermieten.
542 Frankfurterstr . 3.
Einfach möbl . Mansarde ««'
Zimmer zu vermieten. Näh-
Exp . d. Bl . 53!

MizlMMNuO!!«
an kleine Familie zu oennietv 1*'
532 Nonnenmauer 5-

Warme Unterzeuge ,WoIIwaren u. Handschuhe
Beachten sie unsere Auslagen!

“'"“lesiiiiipKo.sind niüig nes
0
dl
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